
Bücherbe prechung.
der Provinz We tfalen von Dr Jo eph art

mann, Königl. Seminarlehrer un Coesfeld Berlin 1912,
Union, Deut che Verlagsge ell chaft. Berlin, Leipzig, Utt 
gart Mit einer farbigen Karte und einer Karten kizze.
331 Seiten rei 4‚50 geb
Das Buch omm zweifellos einem eit und breit empfun 

denen Bedürfnis nach gründlicher und eingehender Belehrung
ber die Vergangenheit un erer Heimatprovinz entgegen. Das
1 m die er Beziehung Vorhandene war äußer t dürftig.
Man muß dem erfa  er nachrühmen, daß ETL mit großem El
und olg das ter unermeßliche aterial, welches in
Zeit chriften und Büchern zer treut lag, durchgearbeitet und uns
ern möglich t etreues ild der Vergangenheit We tfalens
geben er ucht hat Daß dies bei den konfe  ionellen Verhält 
ni  en ierig war, ird jeder Ein ichtige ohne eittere
geben ber auch hier hat der Verfa  er nach Kräften  ich be
müht, Licht und Schatten gleichmäßig 8 verteilen berichtet
mögli objektiv über den Zu tand der katholi chen Kirche vor
der Reformation und ver chweigt durchaus nicht die großen
Schäden und ängel, denen  ie litt. Eben o E. das
Vordringen der ehr Luthers rein  achlich und ohne jede
Parteilichkeit dar. Wenn wir hier und da anderer An icht  ind
wie EL, ird un ere abweichende Meinung würdigen wi  en
Bei  o ruhiger Ge chichtsbetrachtung, wie  ie der Verfa  er vor 
nimmt, i t eine Ver tändigung der beiden Konfe  ionen we entlich
erleichtert. Unbegreiflich i t uns, daß der erfa  er die Zeit 
 chrift für evangeli che Kirchenge chichte We tfalens, die nun in
12 Bänden vorliegt, nicht ennt,, eben owenig die neueren
kirchenge chichtlichen Tbeiten über oe und Wenn
die Stadtge chichten von Uden und Lipp pringe im Literatur
verzeichnis aufgeführt werden,  o verdienen doch auch die neueren
Arbeiten ber inden, Herford Städte ähnung. Viel 
leicht ird eine zweite Auflage des E dies und anderes
na  olen Wir erwähnen hier noch be onders die Reformations 
ge chichte der Graf chaft Mar von Dresbach (Gütersloh
und vor allem die wertvollen eiträge ber die ältere und
neuere Kirchen chichte der Graf chaft, we von dem verdienten
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Herausgeber die er Zeit chrift errühren. Die es muß die nötige
Berück ichtigung finden, denn 2 enthält öllig neue aterta

und behandelt der Verfa  er das ema der
Urbevölkerung We tfalens. Wir dürfen ihn iellei auf das
verwei en, was Prof Dr. Ko inna kürzlich un ortmun hier 
ber ausgeführt hat unter cheidet drei ver chiedene Ein 
wanderungen zur Eiszeit, In der jüngeren Steinzeit, zUr
Bronzezeit. Die beiden letzten Einwanderungen nenn ger  —
mani ch, aus dem Norden herkommend. Kein amm,  agt
Ko inna, hat das Germani che  o rein bewahrt, wie der Nieder 

artmann nimmt, der Hypothe e Meitzens folgend,
E  4  E Urbevölkerung Die Sache i t doch zweifelha
Jedenfalls Aben  ich nuLr ehr geringe kelti che Sprachre te bei
uns erhalten. AY  o tes meinte einmal, 2 ließen  ich vielleicht
nUur zwei Ortsnamen er auf kelti chen Ur prung in We tfalen
zurückführen. Wir arnen aAher den erfa  er,  ich ehr
die zweifelhaften Re ultate Meitzens en Die

lucht bei Bielefeld hat nicht den Namen Dören
12), nUur die Detmolder Schlucht trägt bis eute den Namen.

17 muß heißen Flavus Flavius arl der 1°
dringt 30) bei am ni Eim ber den ern
Der Name Hamm ird vonmt Verf 19 rklärt und gerade
die ärung  timmt mit der genannten Ortlichkeit vortrefflich
überein. edofulli i t nach neueren For chungen eln oder
Salzuffeln (S

Die Abfa  ung des Heliand durch einen Corveyer Mönch
47 i t zUm minde ten zweifelhaft. mu rwähnt

werden, daß die Einfälle der agyaren  ich bis ins we tliche
Sach enland Werl und Herzfeld er treckte. Eine B
merkung über den Grafen Ekbert und eine emahlin da und
ihr Verhältnis zUum  äch i chen Kai erhau e i t notwendig. Der
Name 45„   enburg ird neuerdings mei t I enberg ge chrieben

59) Das Klo ter Klarholz 65) lag in osnabrücki chem
Gebiete und  eit 1565 Iim rhedi chen Territorium. Die En
des elben liegen deshalb auch in den Archiven eda und
Osnabrück Von dort her hat auch weltlichen Schutz 8e·
no  en Auf das Verhältnis der Grafen von We tfalen und
Werl zUm  äch i chen und zUum ali chen Kai erhau e ich
noch be onders hinwei en (ogl Mähler, der
Wer 77 muß * heißen Klo ter Leeden (KrE 92
i t die auf „benutzten“ (Z 17) folgende Kon truktion 3 ean tan 
den, eben S 94, die Präpo ition 13  U.  ber, deren „auf“
 tehen muß Eine märki che i t Werl 95) nie 9E.
we en, denn EeS wird richtig kölni ch enannt.

Die Freigraf chaft Rheda Wiedenbrück 109) hat nie mM
Bistum Paderborn,  ondern nur un nabru elegen. Zu
den älte ten Burgdenkmälern des Mittelalters gehört der mächtige
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Schloßturm in E in romani chem le (zu 137) Herr 
liche der Liesborner Ule befinden  ich auf dem Ute
Kaldenhof bei Hamm 1390 143 muß 2 heißen QAt
rau   Thytäus. In der Dar tellung der Ge chichte der
Wiedertäufer  tören die vielen „ietzt“ Die neue ten eröffent 
ichungen u  ber die mün ter chen orgänge fördern zwar viel
vortreffliches aterta ans Licht, aber noch durchaus
eine des inneren Werdeganges des Täufertums von
evangeli cher ette. Die Rolle, die Luther und das Luthertum
Iun der ache  pielte, i t wenig eéekannt Hier dürften manchem
die ugen aufgehen, wenn die Wahrheit erführe: 238

EeS heißen renberg In  erg. 241 die
Literatur ber den Ab chnitt „Förderung des Schulwe ens durch
preußi che egenten“. E i t nie eine Graf chaft,  ondern
nuTr eine err gewe en 275)

Die Dar tellung der mittelalterlichen Verhältni  e i t dem
Verfa  er be onders glücklich gelungen. Gerade hier wird das
Buch eine wahre Fülle von al chen Vor tellungen und Unklar  2
heiten be eitigen, die in weiten Krei en be tanden. Auch die
Dar tellung des dreißig und  iebenjährigen Krieges Iun We t
alen i t ehr verdien tlich. Daß We tfalen Im er teren Kriege
mehr gelitten habe, als die egenden Mitteldeut chlands, glaube
ich nicht ort Aben Schweden und Kai erliche viel  chlimmer
gehau t als bei uns, zumal un Brandenburg, Thüringen und
Sach en Auch die Neuzeit erfährt durch den erfa  er eine hin 
reichende,  achgemäße Würdigung, be onders die große, wirt 
 chaftliche Entwicklung We tfalens Iim Jahrhundert. Hier
hätten wir gern den Mann erwähnt  2 e ehen, de  en  ozial
politi che Bedeutung nicht nur einer eu  en,  ondern
einer europäi chen erühmthei geworden, Pa tor von E
chwingh Seine große Wirk amkeit überragt doch wohl noch
die eines Für tenberg und verberg, die der Verfa  er eingehend
würdigt Auch machen wir hier den Verfa  er noch be onders
auf die Rentengutbildung und die Meliorationen in der Senne,
be onders im Krei e Wiedenbrück aufmerk am, ein Werk der
inneren Koloni ation!

Wir Aben der Wün che viele vorgebracht, wollen aber zum
dem erfa  er lieber danken für das, was EL uns 9e

geben hat. Das Buch i t für jeden Lehrer, der Heimatsge chichte
reiben will, unentbehrli und i t als er ter Ver uch einer
 ammenhängenden pragmati chen Dar tellung der des
we tfäli chen Territoriums freudig egrüßen. Wir raten dem
Verfa  er, 1. und nabrück, die nach Sprache und Ab tammung
ganz uns ehören, wenig tens kurz berühren. Die Brauch
barkeit des E. wird dadurch nUl erhöht werden.

Hamm Eickhoff


